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Elbing, gedruckt bey Johann Gottlieb Nohrmann. 


rabt in den Marmor der Statuͤen, 
Ihr, die ihr jenen Cato ſchaͤtzt, 

Sein Lob; Laßt feine Thaten bluͤhen, 

In Silber und Metall geaͤtzt; 

Bringt ſeinen Ruhm bis an die Ferne, 

Wo jener Sonnen Koͤrper ſchwebt; 

Schreibt an den Aufenthalt der Sterne, 

Daß Cato noch in euren Herzen lebt. 
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W. lobet ihr? Den groͤſten Weiſen, 
Den noch die ſpaͤte Nachwelt ehrt, 
Den jene groſſen Geiſter preiſen, 
Von dem man nichts als Tugend hoͤrt? 
Erhebet ihn: doch aber denket, 
Ihn hat die guͤtigſte Natur 
(Die Offenbarung nicht) beſchenket; 
Er kannt nur Gott aus des Gewiſſens Spur. 
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; S. wuſte nichts von ſolchem Leiden, 

So unſre groͤſte Freude iſt. . 

Er lebt, er ſtarb, gleich klugen Heyden, 

Als Philoſoph, und nicht als Chriſt: 

Und ſah dort Socrates die Sonne, 

Getraͤnkt mit Gift, zum letzten mahl; 

So zeigten ſeine Wangen Wonne, 

Jedoch fein. Herz die groͤſte Seelen : Dal, 
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Oiteane euch mit eurer Ehre, 
Die man den klugen Heyden giebt, 
Weil ich dort reizend loben hoͤre 
Die, ſo uus der Erhalter giebt 
Und an das Ruder unſrer Schule, 
Geſchmuͤckt mit Weisheit kluͤglich ſetzt; 
Die dort auf jenem Lehrer Stuhle, 
Der Welt⸗Monarch mit Huld, mit Seegen netzt. 


** 
G. ſitzt ein Mann, in deſen Haͤnden 
Das Wohlſeyn muntrer Jugend ruht. 
Sein Eyfer wacht. An allen Enden 
Zeigt ſich, was Vaterliebe thut. 
Ihn ſchreckt nicht Angſt, nicht die Beſchwerde, * 
Ihn ſchuͤtzt die weiſe Gottes⸗Hand. 
Wie ſorgt er nicht ſuͤr ſeine Heerde 
Mit Fleiß, vor = ihm anvertraute Pfand? 


901. K Se 


. praͤgt er ſeine Weisheits⸗Gabe 


In jene muntre Herzen ein? 


Von ihm muß auf dem Wohlfahrts⸗Stabe 

Die Jugend ſtets geſtuͤtzet ſeyn. 

Erhebt er ſeine weiſe Stimme, 

So redt er ohne Eigennutz; 

Er lobt die Tugend, und im Grimme 

Droht er mit Macht dem Laſter Hohn und Trutz. 
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Su von jener Gottes-Stärke 
Die ihn in ſeinem Amte ſchuͤtzt, 
Zerſtoͤhret er des Feindes Werke 
Mit Macht; die Tugend wird geſtuͤtzt. 
Geprieſner Staat! Der ſolche Weiſen 
Mit Luſt in ſeinem Schooſſe naͤhrt; 
Ein jeder wird ſich gluͤcklich preiſen. 
Doch, dieſer Schatz iſt Chriſten nur beſchert. 


* 


Baar Land! in deſſen Mauren 
Ein ſo rechtſchafner Lehrer ſitzt. 2 
Sein Denckmahl wird ſo lange dauren, 
So lang der Sonnen ⸗Koͤrper blitzt. 
Entfernt von jenem eitlen Prahlen, 
Das man von klugen Heyden macht, 
Wird auf dem glatten Marmor ſtrahlen: 
Das iſt der Mann, der Schulen Heyl gebracht. 
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8. glaͤnzet aber jene Krone, 


Umflochten von der Ewigkeit, 

Die ihm der treue Gott zum Lohne, 
In jenem Reich der Herrlichkeit, 

Um feine Lehrer Schlaͤfe fuͤhret? 0 
Hier, hier verliehret ſich mein Geiſt; 
Er wird von jenem Gott geruͤhret, 
Auf den uns nur die Ewigkeit verweiſt. 
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St. wie? Hier wallen meine Glieder, 
Geruͤhrt von groͤſter Zaͤrtlichkeit. 
Mein Elbing thoͤnet Freuden Lieder, 
Gedrungen von Erkenntlichkeit. 
Die Muſe jauchzt, die Jugend lachet; 
Sie ruͤhmen jene groſſe Guͤt, 5 N 
Die fuͤr das Wohl der Schulen wachet, u 
Mit innrer Luſt, mit freudigem Gemuͤth. 


EB 
Is ruft man mit gerechten Händen 
Das Auge jener Vorſicht an, 
So Truͤbſal, Angſt und Elend wenden, 
Und Stadt und Land erfreuen kan. 
Dir, dir Jehovah dieſer Erden, 
Soll ſchon in dieſem Jammerthal, 
Lob, Preiß und Dank gezollet werden, 
Fuͤr die ſo wohl, ſo ſchoͤn getrofne Wahl. 
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. Muſen, dort bey den Altaͤren 
Dem neuen Lehrer Seegen zu; 
Laßt, laßt ſein Denkmahl ewig waͤhren; 
Er liebet euch, begluͤckte Ruh! 
Brecht, Freunde, friſche Lorbeer⸗Straͤuche, 
Legt ſie zu Deſſen Fuͤſſen ab, 
Den euch der Herrſcher aller Reiche 
Aus groſſer Lieb zum neuen Lehrer gab. 
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u Elbing! deine Schule 
Bleibt dennoch immer feſt geſtuͤtzt; 
Wenn der, ſo auf dem Gottheits⸗Stuhle, 
In jenen Ewigkeiten ſitzt, N 
Fuͤr deiner Jugend Wohlſeyn wachet, 
Und ihr die beſten Lehrer ſchenkt, 
So bleibt, wenn gleich die Erde krachet, 2 2 
Der Schulen Heyl und Segen ungekraͤnkt. | 


** 


B. lar, Vorſicht, Deſſen Schritte, 
Der heut den Lehrer⸗Stuhl betritt, 
Geſeegne Seine Amtes Tritte, 
Nach deiner groſſen Schoͤpfers⸗Guͤt. 
So lange noch von dieſen Mauren 
Ein einzger Stein wird uͤbrig ſeyn, 
So lang fl F RO MME NS Ehre dauren, 


Gegraben in den Marmor ⸗Stein. 
% 
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Ein Euch, Gebiether unſrer Schule, 
Und Vaͤter unſrer Drauſen⸗Stadt, 
Steigt Weyhrauch zu dem Gottheits⸗Stuhle. 
So lange noch das Welten Rad 
Sich wird um ſeine Achſe drehen, 
Und ſich in ſeiner Daur erhaͤlt, 
Muß man auch Euren Nachruhm ſehen, 
Bis Elbing einſt aus feinen Angeln fällt. 
A 


